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ten selbst, dass er ein Versager ist. Vielleicht beginnt er
sich zu verachten und zu hassen.
Natürlich ist das nur ein ganz oberflächlicher teil der Sexualität,

der aber einen jungen behinderten sehr stark beeinflussen
kann. Damit befürworte ich keineswegs die sexweile (unter

der auch die nichtbehinderten leiden, die sich verpflichtet
fühlen, ihre Spielregeln zu befolgen). Vielmehr wünsche ich
mir eine wirkliche befreiung von gewissen, mehr oder weniger
willkürlichen, sinnlosen schranken und die möglichkeit, zu
dieser einstellung zu stehen und darüber zu reden.
Dabei könnten sich einige problème erübrigen - es wäre eine
chance, auch für behinderte, besser mit ihrer Sexualität fertig

zu werden.
Denyse Gundlich

"SCHIESSER ZEIGT WAS KEINER SIEHT"

Auflösung des rätseis von PULS nr. 9, s. 24/25

Schauen wir einmal die reklame auf seite 25 nochmals genau an
und achten darauf, was uns alles angeboten wird. Ich finde
dabei folgendes:

- weisse Unterhosen
- 3 paar frauenbeine in verschiedenen Stellungen
- ansätze vom bauch
- und die schrift

Wie bei jeder reklame wird auch hier nicht nur das produkt -in
unserem falle also die Unterhose- angeboten, sondern anderes
mehr.
Ich will nun kurz einmal versuchen, die hintergründe aufzuzeigen.

Es gibt meiner meinung nach drei grundbedrüfnisse des menschen,
die er nicht durch etwas anderes ersetzen kann:

nahrung - schlaf - wohnung.

Dann gibt es aber andere grundlegende bedürfnisse -"der mensch
lebt nicht vom brot allein"- wie:

anerkennung - liebe - Sexualität - Schönheit usw.
Unsere mechanismen ver laufen nun aber so, dass demjenigen an-
erkennung zukommt, der ein tolles auto hat, derjenigen, die
lange, schlanke be Lne hat usw.
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Genau diese Wertungen baut die Werbung fortwährend auf und
nützt dabei grundlegende bedürfnisse des menschen aus, indem
sie sie wie folgt missbraucht:

Bedürfnis Ersatz Ersatz für den Ersatz

nahrung
wohnung
schlaf

wohnungse inrichtüng
luxusauto
Pelzmantel
schlanke beine

whisky
ex - bier
make-up
Unterhosen

liebe
anerkennung
Schönheit '

Sexualität

Das heisst: es wird gesagt, dass liebe derjenige bekommt, der
eine tolle wohnung hat. Es gibt aber viele, die sich keine
tolle Wohnung leisten können, also kaufen sich diese den whis^-
ky, den die Werbung in dieser tollen wohnung auf einem teuren
tisch vor samtenen vorhängen anpreist.
Oder um wieder auf unser beispiel zu kommen: man verspricht
der frau mit den schlanken beinen Sexualität und lust, und
diejenige mit dickeren beinen kauft sich wenigstens die Unterhosen

der schlanken, die ja Sexualität schlechthin verkörpert.

Die reklame macht aus der ware, auch aus der beiläufigsten,
einen zauber, worin alles und jedes gelöst ist, wenn man sie
nur kauft. Dies alles fördert den konsum, denn wir alle wollen
-geliebt, anerkannt und schön sein und lassen uns dadurch von
den reklamen erwischen, die uns all das gewünschte durch den
kauf eines Produktes versprechen. Es bleibt aber bei der
Scheinbefriedigung, denn trotz whisky habe ich noch keinen
partner usw.

Anhand unseres beispiels wird ganz deutlich, dass,das ganze
bemühen der Werbung in der Identifikation von Sexualität und
Warenkonsum liegt. Die Werbung kennt die realen bedürfnisse
des menschen sehr wohl und will sie auch erfüllen - auf ihre
art:
Sexuelle bedürfnisse erfahren anstelle ihrer wahren befriedigung

die doppelte Scheinbefriedigung im voyeurismus
(heimliches zuschauen eines lüstlings) und in der ablènkung auf den
warenkonsum.

19



id

5
SH01

Cn

XI

•H

C

4J

eu

a)

XI

3
x)

Ü

«
M

•rH

u
(d

ss

»H

M-l

L

XI

X

ai

(d

(D

r4

¦h

ai

-a

_

X!

T!

ai

n

td

&

en

o

H

-H

m

_i

3
-h

tu

-a

ai

ai

tn

td

tn

ai

xi

ai

ai

X
X

id

ti

id

ai

si
tn

m

td

01

4-1

m

tn

_

id

(d

tn

o

x^

>w

m

ti

_
sh

a)

tn

tn

ai

ai

ai

td

M

S

tn

:id

G

-

G

Tl

ai

tn

ai

-a

ai

-

O

TI

-rH

di
m

_

ai

ai

ai

_
M

id

ai

ai

ai

ai

o

_
X!

U

:

tn

o»

B

-h

TD

id

ai

ai

x;

ai

a>

c

tn

a)

a)

tn

t)
tn

¦r4

Di

-
-H

ai

:o

P
TD

ai

ai

h
ai

en

Tl

«d

x;

_
ai

b
ai

ai

ti

tn

-h

M

XI

tH

ai

xl
M

U

ai

tn

u

ai

ai

ai

ai

<d

Si

XI

td

tn

id

tn

id

ai

td

tn

w

x;

id

ai

-*
tH

tn

_

td

tn

id

01

01

n

ai

ai

en

oi

tn

_<

m

tn

-h

id

_

tn

«d

td

»h

m

tn

0)

Tl

ai

ai

_
XI

M-i

01

M-l

ai

u

s
ai

-a

G

t4

id.

id

ft
id

01

u
M

O)

tn

tn

0)

-h

_
-rH

Di

id

ü

eu

XI

MH

¦H

O)

2
M-l

Oi

NI

T*

4-1

01

3

MH

<d

-
ft

0)

s

-H

O"

=3

CD

G

P

tn

(d

tn

4-1

rH

G

lld

-r4

rH-

»

_

S

G

-

0)

i0

T)

k
XI

G

0)

U

tn

tn

G34-1¦Ha

01

XI

r-H

o
(d (d

:id

4-1

P
tn

tn01

3(dGGOl-au•HG014-1

OirHX!34->

a

g

0)

tH

•Ö

01

G•H

0)G¦H

C

01

O)

XI

XI

G

0
01

Ol-

U

3
ft
(d

U

U

01

M-l

O•HMO01XI

*•
01

4J

CM

XG

01

ai

id

4-1

H
•h

x:

•rH

0>

U

a
tn

m

1
4-1idPX!u3idGGeu¦ax:o•Htntnai4-1idXIaitn¦P:cdu¦tnaitn01-rH¦anO)GG¦HaienGai-o

Hid(dfttnC3GO>a01¦o

4-1x,¦rH01

.* tnG01-PtnOi-rHG0115

Oi

I

G

G

3U0)-rH

G(ti4-1

a
rH

-I
O»

-H

4-1

Id

XI

ta

tn
-
Oi

Ga*

m

Tl

0)

TlrH

4-1

tnai

Gaip
x!

01

u
N

Q

3SSH0444

G

G

O)

ai

mh

H

ft
id.

a

-P

!|

3rHXI

oopn
XG(dptn0)OiGid

u
0)

:0

-H

a
>

rC

O)

r*
Tl

Ü¦rH

-

rC

G

Ü

01

s

tn

-.
01

0)

-H

Tl

-O

U

ptnc-rH

M

0)

01

XI

Oi

O)

0),

>H

•rH

j
0)

O)

3

Sh

N

ft
G(d

3
tn

Gai

P
P
tn

tn

-h

Shai

tnOvGrH

<d

-OrH

tnGO)tnOXIrHaiPG3
ai

pSh

(d

Sh

01

T)

ai

mh

P

-01

-
G

•rH

P

3

rH

XI

01

O

Sh

Di

id

0)

P
B

XI

-rH

01

Iti

Ë

C»

_

X!

XI

G

0
ai

01

o
S

tn

G

tn

SH

=3

xl

id

S

o
S

3

N

3
id

cu

Ptn

-h

ai

01

Di

Xl

G

SH

id

a)

•h

XI

01

o

X!(d

>»

-apx
Gaitntn

G

-H

ai

s
¦oa

0101

id-rH01GOXIotnGO)G-rH01X!GO)G:QX!Otn-OG30)ft3

JLl

P
Iti

G

X!

XI

01

U¦rH

tn

0)Xai¦oGO)G¦rH0)X!

faGO>XIo

C

W

rH

U

"H

tn

01c
-
3

G

P

:0

rH

XI

id

o
x:

tnaShO

0173(dSh01Oi01G¦HO)

Sh

X
Q)-a

cai

p
m

rCo•rHGGaix:

ftptnG•Ha»

o
X)

aish

p
ft
-h

tn

a

PG

G

ai

(da

0)MH

G

ft
C

a

id

i3

^
ptn

a

•
G

O)

P
-H

Tl

id

01

3

X!

X1

N

G0)tnox:cai_c¦HG01PrHidMHtnaipXI¦HOiXIÜS43•OItiTJ

ISH0101ShO)!ÖGititnai

G

Oi

01rQ

O)

Iti

-H

X!

Tl

ptn0)01G»tiPWO)OirHXI3PmoSHtn0)G01

•

rH

tl
H

G

(d

0)

P
Oi

Ol

O)

a
SH

P

I

XIo

••

(d

H

tj
ai

ai

"

01

3

tnai
¦»

N

G

P
01

O

Oi

Sh

•H

P

0)N

PrH

G

-H

Ol

Ol

PS4

G

ai

itr

T)

B

G-rH

G

XI

G

ai

ai

XI

Tl
tnaiG-H

Pidxl

D)

T)

G

C

3
3
G

§

G01

G

r*
0)

Sh

Oi

01

«ti

G

Sh

(d

X.

XIo3

ai

tnsh

ütn

o

G

-ri

0)

c
G¦H

Sh

ai

ai-rH"

G

X)

ShaiftSh:0

ai>SH01

X

tnO

G

rH

ai

mh

N

rH

G

-rH

(ti

XI

-Oi

O

G0)

tnG

T3

a)XI

x;o3(dGaicc
¦¦¦öXrH•HS

Gg

a

01

0)

5
G¦H

-
01

P-H

P
O)

-rH

¦geo
x:

x:

o
o
3

tn

(d

tn

je'

01

(rf

-H

¦

tnGG(ti

rH

G

r«

X!O0)Sh:<d

ft
G

3
(ti

01r_
Tl

OCN



verschaffen, wenn man das bier nicht halten kann, weil man eine

verkrüppelte hand hat.

Versuchen wir nun den kreis zu schliessen:
- Liebe bekommt, wer...
- Anerkennung bekommt, wer...
- schön ist, wer...

Das sind tatsachen, die das leben unserer gesellschaft prägen,
und nach denen wir schauen müssen, wenn wir nach beziehung und

Sexualität von behinderten fragen, denn sie prägen auch die
beziehungsweit der nichtbehinderten, aber an uns verhärten sie
sich um ein vielfaches.
Es bleibt die frage, ob die integration des behinderten in die
Werbung eine integration des behinderten in die gesellschaft
bedeuten würde. Oder ist es nicht doch, trotz aller härte,
eine chance für uns behinderte, wenn wir nicht in dem masse

(wir werden es ohnehin als konsumenten) ausgenützt werden,
sondern wenn wir solche normen in frage stellen und uns aktiv
dagegen wehren.

Zusammenfassend kann man sagen, dass die Werbung statt befrei-
ung (neues bewusstsein) konsum bietet. Das bedeutet rück-
schritt insofern als der mensch gegen besseres wissen hinter
seine realen möglichkeiten zurückfällt, beziehungsweise auf
deren Verwirklichung verzichtet.

Thérèse Zemp

LIEBE - SEXUALITÄT - VERZICHT

In diesem kapitel wird die frage aufgeworfen, ob der verzieht
auf die sexuellen entfaltungsmöglichkeiten eine chance
darstellt, die normen "der äusseren Schönheit" zu durchbrechen,
um zu einer "inneren Schönheit" zu gelangen.
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